
ros
. isi

in
«a

», soo
478

8 . -»»
»ctiLile
lkeiten

Mgion
erbach
Ahr und

Ahr. ^

i-I-

r und

Irr die

rg -u

fche

ttiigSf.
0 .
W' ILUHr.

der Augen-
elektr.-spa-

lgnetisuius
bei Besuch '

;ens 8 Uhr i

'ndeiniBe- !

handelt, die -
cher Leiden
chrung und
reritmangel
nge, Mund-
ll, Verstop !
li. Schwer̂ I
raue. gelbe.- -
sucht. Blut-
>, Auswur », i
Merzen,
le, Energie-
en und non !
Stände sind >
llen, wovon
u alle über- !
bestehenden /
lutun allein

1384

!lil
Masters.
»ettenk
Kinderbeltn.,
Katalog jrei.

träge
sr. sVllvnIl!

MW MWl
« .LL-

W2WL

« « »

»r . L<«

^ ^ > Iksgvldev Tagblakt
-- »tl " lli- rr Satter) Sia««l». «» avtwMUNch!«, »t«

_ Donnerstag den 21. Oktober 1920
» . ««»!»».

«WM»« « « « M i»
»AM » «t«I> « fcheVW,
» »« « vev ^ Me * »»

WsstsMckksWk
«MM « INL

94. Jahrgang

Deutscher Reichstag . ^
BrrtUt. 1*. Okt. Präsident Löbe  eröffnet die Sitzung

um >/,4 Uhr. Das Haus ist nur schwach besetzt, die Tribünen
dagegen find stark grföüt.

Der Präsident gedenkt vor Eintritt in die Tagesordnung
der schweren Stunden , die unsere Volksgenoffen in Ober-
schlepen während der Pause der Reichsw^ erbandlungen
durchmachen mußten und In der st« schwer unter ' der polni¬
schen Willkür gelitten haben. Aber sie haben treu zurrt
Vaterland« gehalten und wir haben die berechtigte Hoffnung,
daß sie uns die Treue bewahren werden bis zu dem Tage,
da sie wieder frei werden und wir in die Lage kommen,
ihnen ihre Treue zu vergelten und Frieden und Ordnung
ihnen wieder zu geben. Gegen die polnischen Bestrebungen,
die Bolkßmeinung in Oberfchlesten durch Fälschungen zu be¬
einflussen, Hot die deutsch«ReichSregterung bereits protestiert.
Der Reichstag schließt sich diesem Protest an . Ueder die
Frage der Dieselmotoren wolle er heute nicht sprechen, da
der Reichstag binnen kurzem Gelegenheit nehmen werde,
diesen Anschlag auf ein arbeitende- Volk zurückzuweisen.
Mit Genugtuung lenke er den Blick auf Kärnten, das soeben
Zeugnis für das deutsche Volkstum und für sein noch ärme¬
res Staatswesen als wir eS sind, abgelegt hat. Alle diese
Abstimmungen im Osten und Süden bereiten doch nur den
Tag Bor, an dem endlich alle Hemmnisse beseitigt werden
und dem ganzen Volke die Freiheitsstunde schlägt.

Zur Geschäftsordnung beantragt Abg. Ledebour (U .)
den heul« eingereichten Antrag Aderhold noch heute mit auf
die Tagesordnung zu setzen, in dem gegen di« Ausweisung
der beiden Sowseldelegierten Protest erhoben und die Regie¬
rung a«sgef»rdert wird, die AusweisungSoerfiigung sofort
aufzuheden.

Schulz - Bromberg (Dn.) erhebt dagegen Einspruch.
Selbstverständlich sei sich die Mehrheit des Hauses darüber
klar, daß die Ausweisung so schnell wie möglich durchgeführt
werde:» müsse. Aber so eilig wie Ledebour den Antrag Ader¬
hold darstelle, sei er denn doch nicht.

Präsident Löbe  erklärt , infolge dieses Widerspruchs
könne der Antrag Aderhold heute nicht auf die Tagesordnung
kommen, werde dafür aber morgen zur Erörterung gelangen.

Das HauS tritt in di« Tagesordnung ein, nämlich die
Erledigung von Anfragen. Auf eine Anfrage Kahl (DV).,
ob di« Regierung im Hinblick auf die Verordnung der Rhein-
landskommisston, daß daS Hissen der deutschen Flagge von
einer 48 Stunden vorher erstatteten Anzeige abhängig ge¬
macht werde, bereit sei, für das Hissen der französischen
Flagg , di« gleichen Vorbedingungen zu fordern, erwiderte,
der RegirrungSkommissar: Allerdings hat die Rheinlands¬
kommission für daS Hissen jeder Flagge eine vorherige An- !
Meldepflicht von 48 Stunden vorgeschrieben. Da die Regie¬
rung hierin einen Eingriff in ihr Bestimmungsrecht sehe,
habe sie die Aufhebung dieser Verordnung beantragt . Auf
«ine Anfrage Mumm (DN .) antwortet ein RegierungSkom- 1
missar, der Heimtranspvrr unserer Gefangenen sei nun ein-
geleitet und werde hoffentlich noch vor Beginn des Winters
durchgeführl sein. Auf eins weitere Anfrage deS Abg. Mumm
wegen Zulassung ausländischer Filmerzeugniss« antwortet ein
Regierungskommissar. daß auch-deutsche Filme in« Ausland
gehen und daß die Einfuhr ausländischer Films nur IS Proz.
der Ausfuhr deutscher Films ausmache. Es besteht daher
keine Veranlassung zur Erhöhung deS Filmzolles . Aus eine
Anfrage de» Abg. Mumm wegen der Zulassung des nicht
fachmännisch vorgebildeten Dr . Löwenstein zum Stadtschulrat
von Berlin erwiderte ein Regierungskommissar, da die Be
stätiguug Dr . Löwensteins durch den preußischen Oberpräst-
denten nach nicht erfolgt sei, habe die Reichsregierung keinen
Anlaß zur Stellungnahme . Nach der Erledigung einer Reihe
kleiner Rechnungsetats schreitet das Haus zur Beratung der
Vorlage über die Verlängerung des Gesetzes über die Be¬
schäftigung der Schwerkriegsbeschädigten. — Mumm (DN .)
bittet niit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Vorlage, die 2.
«nd S. Lesung gleich heute zu erledigen. Das Haus stimmt
dem zu «nd nimmt die Vorlage in allen drei Lesungen an.
— Morgen nachm. 2 Uhr: Antrag Aderhold auf Aufhebung
des Ausweisungsbefehls gegen die beiden Russen und Ge¬
setzesentwurf gegen die Kapitalflucht. Schluß 4. SO Uhr.

Streiflichter rus dem württ Staatshaushalt.
Dein württ . Landtag liegt nunmehr der württ . Staats¬

haushalt in allen Einzelheiten vor. Die Gesamtausgaben
sind von 226,ö Millionen auf S18,1 Millionen Mark ge¬
stiegen, also bedeutend mehr als das doppelte. DaS
wird erklärlich, wenn man die riesigen Steigerirngen der
Linzeletats der Ministerien betrachtet. Erfordern doch die
Personalkosten beim Kultministerium einen Mehraufwand
v,n rund 75 Millionen Mark. Der Aufwand für Pensionen
Beansprucht ebenfalls ein Mehr an Ausgaben von rund 12,5
Millionen Mark. Auffallend ist, daß die Verwaltung der
Finanzen , trotz des UebergangS eines großen Teils der Fi¬
nanzverwaltung ans Reich für 23,3 Millionen Mark Mehr¬
ausgabe »erlangt. An Einzelheiten sei noch genannt, daß
die Ablösung der Zivilltste 3,3 Millionen Mark erfordert, d.
s. 2,l Millouen Mark mehr. Die Rente des Herzogs Wil¬

helm beträgt aber »ach wie vor 200000 Die Verwal¬
tung des früheren Kronguts erfordert nach Abzug der Ein¬
nahmen A li 730 000 rioiy , ,» ^ Uionen Mark (im Vorj.
nur V- Million T " Aufwand für Pen ". »?" ""
frühere Hofbeamte ist von SSO 000 »M auf 1,3 Millionen
Mark gestiegen. Aus den Zinsen, die Württemberg ans dem
Reich für Uebertragung der staatlichen Eisenbahnen u. Post
zufließen, soll ein staatlicher Gebäude- und Grundstücksfonds
gebildet werden. Für 1920 sind einmal 10 Millionen Mark
zur ersten Grundstocksbildung vorgesehen. Aus den Ein¬
nahmen des neuen Staatshaushalts die ja bekanntlich immer
Noch Um 5,3 Millionen Mark hinter den Ausgabe!! Zurück¬
bleiben, sind als beste Quelle die Forsten zu nennen, die
einen Reinertrag von 85 Millionen Mark abwerfen oder
gegenüber dem Vorjahr sich verdoppelten. Die Grund -, Ge¬
bäude- und Gewerbesteuer ist bedeutend erhöht worden, so
daß aus dem Gebäudekalaster allein 2? Millionen Mark
Ertrag herauskommt. Der Beitrag der Gemeinden zu den
Lehrerbesoldungen beläuft sich auf 21,7 Millionen Mark,
während der Staat rund 133 Millionen Mark zu viel auf¬
wendet. Die Presseabteilung beim Staatsminislertum er¬
scheint mit einem Gesamtaufwand von l 15 000 (bisher
22000 Sehr teuer ist auch die württ . Vertretung beim
Reich in Berlin geworden. Sie erfordert S14 000 «äi gegen
bisher 164000 Neu ist, daß durch das Finanzgesetz auch
die Ruhegehalte der ordentlichen Professoren der Universität
Tübingen , der Technischen Hochschule Stuttgart und der
Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim geregelt werden.
Sie erhalten zu ihrem Ruhegehalt eine Zulage in Höhe eines
Viertels des Grundgehalts als Entschädigung für ihren Be¬
zug an Unterrichtsgeldern. Der Aufwand für den Landtag
beträgt 1,4 Millionen Mark, i. I . 1918 nur 478 320
Das Anschwellen der Personalkosten tritt übrigens nicht nur
beim Ministerium des Kirchen- mid Schulwesens, sondern
auch bei der Justizverwaltung hervor, bei der die persönlichen
Ausgaben von 5,6 auf 16,2 Millionen Mark gestiegen sind.

T - geS-Neuigkeite«.
Die Denkschrift über den Aufstand in Oberfchlesten.

Berlin , 25. 10. Die Denkschrift des Auswärtigen Amtes
über den Aufstand in Oberfchlesten verhandelt im einzelnen
die Frage der Wahrung der Neutralität in Oberfchlesten, die
Vorgänge in Kattowitz vom 17. bis 19. August, weist nach,
daß der Aufstand in Oberschlesteu auf einer ausführlich dar¬
gestellten polnischen Geheimorganisation aufgebaut war und
veröffentlicht Beweise für das Auftreten polnischer Soldaten
und die Versorgung der Aufständischen mit Waffen und
Munition und weist die von polnischer Seite oerübten Ver¬
brechen nach. Der Denkschrift ist ein starker Band mit zahl¬
reichen polnischen Dokumenten beigegeben. Die wichtigsten
polnischen Originale sind photographisch widergegeben.

Bereinigung der Linke« der U. S P . mit der K. P . D.
Berlin , 20. Okt. Der „Berliner Lokalanz." gibt eine

Meldung der „Franks. Zeitg." aus München wieder, wonach
die Linke der USPD . im Dezember mit der Kommunistischen
Partei einen gemeinsamen Parteitag abhalten will, auf dem
die Vereinigung der beiden Parteien vollzogen und die
deutsche Sektion der Dritten Internationale endgültig ge¬
bildet werden soll.

Die Vernunft der sächsischen Unabhängigen.
Berlin , 20. Okt DaS „Berliner Tageblatt " meldet aus

Dresden , daß die Fraktion der sächsischen Unabhängigen ge¬
schlossen auf der rechten Seile stehe. Infolgedessen würden
innerhalb der Partei keine Schwierigkeiten entstehen.

Noch ein französischer Flugplatz.
Kreuznach, 20. Okt. In Sobernheim (Nahetal) bean¬

spruchen die Franzosen 120 Morgen besten Kulturlandes für
einen weiteren Flugplatz. Die Besitzer des Landes sind meist
Kleinbürger. Gegenschritte waren bisher erfolglos.

Lin Lisenbahnsekretärals Oberschieber.
Zweibrücken. 20. Okt. Der Eisenbahnsekretär Hermann

Harth  aus Ludwigshafen stand wegen Amtsunterschlagung,
Ürkundenvernichtungund Urkundenfälschung vor dem Schwur¬
gericht der Pfalz . Die Reoolutionslage 1918 hatte er benutzt,
zwei Wagenladung «» Dünger auf dem Güterbahnhof Lud-
wigShafen durch Umadressierung usw. sich anzueignen und
für sich zu verkaufen. Auch den Trubel der Wiedereröffnung
de« Rheinverkehrs nach Besetzung der Pfalz im Juli 1919
nützte er aus , um 2 Wagen Speck und Schmalz im Werte
von 300 000 verschwinden zu lassen, die er nach Mannheim
verkaufte. Einig « Zeit darauf setzte er einen dritten Wag¬
gon Schmalz auf gleiche Weise um ; der Erlös betmg insge¬
samt über eine viertel Million Mark, davon kein Pfennig
mehr herbeigeschafft werden konnte, da der Angeklagte die
ganze Summe teils als gestohlen, teils als verloren bezeich-
nete. Die Eisenbahndirektton Ludwigshafen, die nur durch
einen Zufall das Treiben des Beamten entdeckte, mußt« für
dessen Unterschlagungen bereits über 250000 »st Schadener¬
satz leisten. Für Schtebergeschäfte standen dem Angeklagten
allein bei einer Ludwigshafener Bank etwa 2 Millionen »st
Akkreditive, darunter über l Million von zwei badischen

Städten , zur Verfügung. Tr wurde zu 13 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Regierungsanstrttt der österreichischen Sozialisten.
Berlin. 20. Okt. Wie der„Vorwärts" aus Wien mel¬

det, ist die österreichische sozialistische Partei entschlossen, je¬
den Versuch der Bürgerlichen, sie zur Teilnahme an der
Regierungsbildung zu bewegen, abzulehnen. Svbald der
HauplauSfchuß des neugewähltrn Nationalrats zufammen-
trete, würden die sozialistischen Minister ihre Regierungs-
ämter niederlegen.

Der «engewählte österreichische Rationalrat.
Wien, 20. Okt. Der neugewählte Nationalrat setzt sich

einschließlich der bisherigen Kärntner Mandate zusammen:
78 Chrtstlrchsoziale, 72 Sozialdemokraten, 16 Großdeutsche.
3 Mitglieder der Bauernpariei , 1 Mitglied der Bürgerlichen
Arbeitspartei . Zu diesen Mandaten kommen noch IS Man¬
date, die auf Grund der Reststimmen unter die in Betracht
kommenden Parteien aufgeteilt werden. Die Sozialdemokra¬
ten verlieren 7, die Grotzdeutschen8 Mandate , darunter 8
an die von ihnen abgesplitterte Bauernpartei ; die Jüdisch-
nationalen und Tschechoslowakei: verlieren je 1 Man dar. Die
Ehrtstlichsozialen gewinnen l4 Mandate.

Wien, 20. Okt. Der Nationalist tritt am II . Nov. zu¬
sammen. Die bisherige Regierung bleibt noch einen Mon «t
im Amt. Bevor die Parleiklubs zu der durch die Neuwahlen
geschaffene Lage Stellung genommen haben, sind alle Gerücht«
über die künftige politische Gestaltung, insbesondere über die
Personenfrage , als leere Kombinationen anzusehen. Soviel
kann jedoch heute schon gesagt werden, daß die Kandidatur
des gewesenen Justtzministers Franz Klein für die Bundes
Präsidentschaft als endgültig anzusehen ist. Dagegen erfährt
man , daß die Persönlichkeit des gewesenen Wiener Bürger¬
meisters, Dr . Weißkirchner' stark in den Vordergrund tritt.

Note der Danziger Delegation aus Paris.
Danzig , 20 Okt. Von der Danziger Delegation in Paris

ist folgendes Telegramm eingegangen : Die Delegation hat
in angestrengtester Arbeit die Aeußerungen zu dem Entwurf
der Botschafterkonferenz rechtzeitig ferttggestellt und den Bot¬
schaftern übergeben. Die Vertreter der Delegation machten
heule Besuch« bei den Botschaftern. Die Aeußerungen der
Danziger Delegation sind in je einem Exemplar sämtlichen
Mitgliedern der Botschafterkonferenzüberreicht worden.

Der Rest unserer Flott «.
Amsterdam, 20. Okt. „Daily Mail " meldet, daß Lord

Jnchcope, der im Auftrag der kritischen Regierung über di«
ehemals deutsche Tonnage zu verfügen hat, die laut Friedens¬
vertrag England zugewtesen worden ist, mitgeteilt hat, daß
er über 48 deutsche Schiffe verfügt hat. Der erzielte Preis
betrug 4 786 975 Pfund Sterling . Das bedeutet etwas mehr
als 18 Pfund Sterling für die Tonne . Kein einziges Paffa¬
gierschiff und kein einziges der bekannten Schiffe wie „Bis¬
marck" und „Imperator " haben Käufer gefunden. Die sechs
größten verkauften Schiffe waren „Berlin ", „Mobile", „Zep¬
pelin". „Königin Luise", „Prinz Ludwig", u. „König Fried¬
rich August". ^
Die Botschafterkonferenz über di« Abstimmung in Kärnten.

Paris , 20. Okr. Wie das Echo de Paris mitteilt, hat
die Botschafterkonferenz die Regierung in Wien wissen lassen,
daß die alliierten Mächte das Ergebnis der Volksabstimmung
von Klagenfurt respektieren werden. Die Großmächte rech¬
nen aber andererseits darauf , daß Oesterreich die Verträge
von Versailles und St . Germein nicht verletze, sowie den Ab¬
schluß Oestreichs an Deuts ' land ohne vorherige Genehmigung
des Völkerbunds verbiete.

Karelien
Stockholm, 20 Okt. Die karelischen Gemeinden Repola

und Borajervi , die im Friedensvertrag von Finland an Ruß¬
land zurückgegeben werden sollen, haben sich für selbständig
erklärt.

Line russische Luftflotte.
Stockholm, 20. Okt. Die Sowjetregierung bereitet nach

der „Prawda " den beschleunigten Ausbau einer starken Luft¬
flotte vor. Die Flugzeugsabriken erhalten aus diesem Grunde
in der Rohstoff- und Arbeiterzuteilung eine BorzugSstellnng.

Zurückziehungder jugoslawischenTruppen
an» dem Abstimmungsgebiet.

Belgrad, 20. Okt. Der Minister des Aeußern, Trum-
bitsch, des jugoslawischen Königreichs Hai Befehl gegeben, daß
die in die AbstimmungSzone eingedrungenen jugoslawischen
Truppen zurückzuziehen sind.

Japanische Truppeneuisendnugeu.
London, 20. Okt. Aus Tokio wird gemeldet: Der japa¬

nische Minister des Aeußern teilt mit, daß, obwohl die chinesische
Regierung sich geweigert hat , mit den japanischen Behörden
an der Unterdrückung der Umtriebe der Banditen an der
korfanisch-mandschurischen Grenze mitzuwirken, die Japaner
dennvch die Entsendung ausreichender Truppen zur Unter¬
drückung der Banden fortgesetzt. Ls ivird hinzugefügt, daß
es sich bei dieser Entsendung nur um eine zeitweilige Maß
nähme handelt.



Arbeitsprogramm des Reichstags.
Berlin, SO. Okt. In der Besprechung, die der Reichs¬

kanzler Fehrenbach mit den Führern der RetchStagsfraktionen
abgehalten hat, ist «in Uebereinkammen dahin getroffen wor¬
den, in der laufenden Woche nur kleinere Vorlagen zu er¬
ledige». Ein Tag soll für Frakttonssitzungen reserviert wer¬
den. Mit Rücksicht auf den deutschnationalen Parteitag , der
vom 24.—27. Oktober stattfindet, fall die allgemeine politische
LuSsprache erst Mitte der kommenden Woche beginnen. Sir
wird durch Reden de- Reichskanzlers und des Reichsfinanz¬
ministers emgelener werden. An die erste Lesung des Haus¬
haltsplanes , die in dieser Woche vorgenommen werden soll,
will man eine größere Aussprache nicht anknüpsen. Es ist
aber fraglich, ob die beiden unabhängigen sozialdemokratischen
Fraktiancn , die an den Besprechungen nicht teilgenommen
haben, sich diesem Abkommen anschlreßen werden

Gt» neue» Attentat auf die Errungenschaften
der dentscheu Wissenschaft.

Frankfurt a. M.. 20. Okt. Es ist hier in letzter Stunde
gelungen, einen Riesendiebstahl von Gehetmverfahren und
bisher nicht veröffentlichtenPatenten der deutschen chemischen
Industrie und ihren Verkauf an das Ausland zu verhindern.
Die Chemischen Werke Ariesheim-Elektron. Deutsche Gold-
uktd Silberscheideanstalt in Frankfurt , Rhenania in Mann¬
heim und die Brüder BSsflinger in Niederingelheim hatten
eine bedeutende Anzahl von Geheimverfahren zur Erzeugung
chemischer hochwertiger Produkte beim Reichspatentamt an¬
gemeldet und die Berechnungen und Dokumente darüber bei
einem Frankfurter Patentanwalt hinterlegt. Hier wurden sie
Lurch eine Sekretärin des Paten 'anwalts aus Anstiften ihres
Bräutigams , eines Mechanikers gestohlen. Die Urheber des
Planes waren ein 33 jähriger Architekt und ein Musiker. Die
beiden letzteren waren mit ausländischenAgenten in Verbindung
getreten und hatten eS übernommen, diese in den Besitz der un
bezahlbaren Dokumente zu setzen. Die Patente , die einen Kof¬
fer füllte», sollten vor etwa lO Tagen durch einen Bruder des
Mechanikers nach einer Stadt im besetzten Gebiet geschafft
und hier von ausländischen Agenten gegen hohe Bezahlung
in . Empfang genommen werden, Der Architekt übergab an
der Nikolaiktrche dem Mechaniker den Koffer zur Wegschaffung.
Dieser Vorgang war jedoch von einem Fuhrmann bemerkt
wvrden, der sofort die Polizei benachrichtigte. Polizeibeamten
gelang es daraufhin , unmittelbar vor dem Houptbahnhof die
Vebe mit dem Koffer abzufangen. Der Koffer barg tatsäch¬
lich eine Fülle der wichtigsten Patente aus der deutschen In¬
dustrie. Die Untersuchung, ob weitere Patente bereits an das
Ausland verkoust worden find, ist im Gange. Die weiteren
Feststellungen der Kriminalpolizei zeigten daun ein ganzer
Rattenuest »,n Dieben, Schwindlern und Landesverrätern
und führte zur Verhaftung von S Personen. Nach Angabe
der Chemischen Werke hätte die deutsche Industrie , wenn der
Streich gelungen wäre, einen Schaden erlitten, der einfach in
die Milliarden gegangen wäre, wenn er überhaupt wieder
gutzumachengewesen wäre. Einige der Hauptäter hatten von
de» Ausländern bereits hohe Summen zur Ausführung des
Patentraubs erhalten. Viele der Patente stellen das Ergeb¬
nis langer, teilweise 10- bis 15-jähriger Arbeit deutscher Jn-

enieure u. Chemiker dar und sollten aufs neue ein Triumph
eutscher Geistesarbeit und Wissenschaft werden.

ssl Sinowje » «nd Losorvskt-j
Berlin , 19. Okt. Den Russen Sinowjew und Losowsk

wurde die von ihnen beantragte beschränkte AufenthaltS-
erlaubntsverlängerung zugestanden, da sich ihnen vor dem
LS. 10. keine Möglichkeit bietet, die Heimkehr nach Rußland
anzutreten. Die beiden Russen stehen bis dahin unter poli-
zeilich er Aufsicht. Jede öffentliche Betätig ung istihnen  untersagt.

Prot «st des7H>nsa-Bund «s gegen die Zerstörung vö«
Diesel-Motoren.

" ' In einer beschleunigten Eingabe hat der Hansa-Bund
beim Auswärtigen Amt Verwahrung gegen das Verlangen
deS Feindbundes eingelegt, nachdem sämtliche in Deutschland
befindlichen Dieselmotors vernichtet werden sollen. Die Ein¬
gabe fordert die amtlichen Stellen auf, sich dieses Verfahren

unter keinen Umständen gefallen zu lassen, da ein solches
verlangen dem FriedenSoertrag in gröbster Weise widerspricht
und die Ausführung der Absicht der Vernichtung der im
Reichsgebiet befindlichen Dieselmotors von katastrophaler
Wirkung für unser gesamtes Wirtschaftsleben sein würde.
Nach dem Friedensoertrag steht uns das Recht zu, die exi-
stirenden Dieselmotoren zu Industriellen - oder Handelszwecken
zu verwenden. Es braucht nicht hervorgehoben zu werden,
daß eine andere Verwendung völlig außer dem Bereich der
Möglichkeit Uezt.

Kaufmännische Unterstützung des Völkerbund».
Rotterdam , 20. Okt. Nach einer Meldung des Nieuwe

RvlterdamschenCourant erklärte Minister Worthington Evane
gestern in einer Versammlung, der Kaufmannsbörse, eS sei
dringend erforderlich, daß die Koufleute die Arbeiten deS
Völkerbunds unterstützten.

Di « Wiedergutmachungsfrage.
Horsea, 20. Okt. Wie von maßgebender Seite erklärt

wird, sind di« Meinungsverschiedenheiten zwischen der briti¬
schen, belgischen und französischen Regierung bezüglich der
Vorkonferenz der Sachverständigen, über die Wiedergutmach¬
ung und der größeren Konferenz, die darauf folgen soll, so
gut wie ausgeglichen. Deutschland wirb auf beiden Konferen¬
zen vei treten sein.

Der englische Dergarbeiterstretk.
London, 20. Okt. Der Bergarbeiterstreik ist jetzt allgr

mein. In Eleveland haben einige Lausend Arbeiter der
Eisenerzgruben die Arbeit gleichzeitig mit den Bergarbeitern
niedergelegt. Sieben , von den acht großen Versammlungen
der Eisenbahner in Südwales haben sich energisch für einen
Sympathiestreik erklärt, ebenso di« von Liverpövl.

Württernbergische
Landtag.

Der zweite Tag der Besprechung über die Maßnahmen
der Regierung bei der Schließung und Wiedereröffnung
mehrerer Großbetriebe in Stuttgart gestaltete sich zu einer
»ollbürtigen Anerkennung durch alle bürgerlichen Fraktionen
deS Hauses. Zuerst hatte Arbeitsminister Dr . Schall noch
mit den gestrigen sozialistischen Einwenden und Verbeffe-
rungSoorschlägen abgerechnet, die Maßregeln zur Befferung
der wirtschaftlichen Lage besprochen und «ine Steigerung der
Höchstsätze für ErwerbSlosenfürsorge vom November bis März
angekündigt. Leipart (Soz .) polemisierte gegen die Minister
Graf und Schall, weil sie die Gewerkschaften nicht vorher be¬
fragt hätten. Wider (B P .) setzte sich unter lebhaften Zwi¬
schenrufen von links mit dem Marxismus auseinander und
bemängelte grundsätzlich die Ausschaltung seiner Partei durch
die Regierung , der aber für ihr Verhalten beim Generalstreik
Dank gebühre, ebenso wie den Beamten, der Verkehrs- u. Poli¬
zeiwehr, besonders aber der Technischen Nothilfe. Den Minister
Graf nannte Wider den Liebling der Sozialdemokratie. Des¬
halb sprach Bock(Z.) den Ausführungen Widers die politi
sche Weisheit ab ; sie feie» eine Brandfackel, um Zwietracht
zu säen. Dagegen hätten eS die beiden Parteien der Mitte
verstanden. Deutschland zu retten. Der Regierung , besonders
dem Minister des Innern , gebühre besonderer Dank, weil
sie durch ein reinigendes Gewitter die Einführung der russi¬
schen Korruption , russischen Glends und russischen Todes bei
uns verhindert. Diese gewaltige Tat habe einen großen
Fond von Staatsautoriiät geschaffen. Auch BickeS (DB)
dankte der Regierung für ihre Verhinderung einer Diktatur
des Proletariats und nahm sich warm des Kommerzienrats
Berge von den Daimler -Werken an. Hinter der Regierung
müsse die Einheitsfront aller am Aufbau Beteiligten stehen.
Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg. Keil (Soz.) und
einer Antwort des Ministers Graf , wurde die Weiterbespre¬
chung auf Donnerstag morgen 9 Uhr vertagt.

Das Schullastengesetz.
Der nunmehr im Druck erschienene Entwurf deS Schul¬

lastengesetzes regelt die Beteiligung der Gemeinden an den
Besoldungen der Lehrkräfte, bring! aber noch keine grund¬

Solange ihr lieblos, einzeln, ohne gegenseitiges Z
Zutrauen , ohne Duldung persönlicher Fehler, egoistisch g
dasteht, lacht der Dämon über euch. I

Wer aber mit eigener Aufopferung das Gute allent- 0
halben zu nutzen weiß und mutvoll fördert, der ist in 8
unserer Zahl , im Bunde mit allen Guten und Edeln . g
Denn alle Guten , wenn sie des Namens wert sind, 8
wirken auf einen  Zweck. Herder. A

ö« cxx )cxxx »c2icrO«aOic»« cr« O« c>oicrcx )Oicr

Hans und Heinz Kirch.
20) Novelle von Theodor Storni.

Heinz hatte sich auf einen hölzernen Stuhl gesetzt und
sah schweigend zu ihr hinüber ; sie hatte das Feuer geschürt,
und die Flammen lohten und warfen über beide einen roten
Schein. Als sie fortgegangen war . saß er noch da ; endlich
sprang er auf und trat in den Gang , der nach der Schenk¬
stube führte. „Ein GlaS Grog, aber ein festesI" rief er, als
Wieb ihm von dorther entgegenkam, dann setzte er sich wie¬
der allein an seinen Tisch. Bald darauf kam Wieb und
stellte das GlaS vor ihn hin, und nocheinmal sah er zu ihr
auf; „Wieb , kleines Wiebchen," murmelte er, als sie fortge¬
gangen war ; dann trank er, und als das GlaS leer war,
rief er nach einem neuen, und als sie eS schweigend brachte,
ließ er eS. ohne aufzusehen, vor sich hinstellen.

Am anderen Tische lärmten sie und kümmerten sich nicht
mehr nm den einsamen Gast ; eine Stunde der Nacht schlug
nach der anderen, ein GlaS nach dem anderen trank er, nur
wie Lurch einen Nebel sah er mitunter d«S arme, schöne
Antlitz beS ihm verlorenen Weibes, bis er endlich dennoch
nach den anderen fortging und dann spät am Vormittag
mit wüstem Kopf in seinem Bett erwachte.

« *
*

In der Kirchschen Familie war eS schon kein Geheimnis
mehr, in welchem Hanse Heinz diesmal seine Nacht -erbracht
hatte. Das Mittagsmahl war, wie am gestrigen Tage,

schweigend eingenommen; jetzt am Nachmittage saß HanS
Adam Kirch in seinem Kontor und rechnete. Zwar lag un
ter den Schiffen im Hafen auch das seine, und die Kohlen,
die es von England gebracht hatte, wurden heute gelöscht,
wobei Hans Adam niemals sonst zu fehlen pflegte. Aber
diesmal hatte er seinen Tochtermann geschickt; er hatte Wich¬
tigeres zu tun : er rechnete, er summierte und subtrahierte,
er wollte wissen, was ihn dieser Sohn , den er sich so unbe
dacht zurückgeholt hatte, oder — wenn es nicht sein Sohn
war — dieser Mensch noch kosten dürfe. Mit rascher Hand
tauchte er seine Feder ein und schrieb seine Zahlen nieder;
Sohn oder nicht, das stand ihm fest, eS mußte jetzt ein Ende
haben. Aber freilich — und seine Feder stockte einen Au¬
genblick— um weniges würbe er schwerlich gehen, und —
wenn eS dennoch Heinz wäre, den Sohn durfte er mit we¬
nigem nicht gehen heißen. Er hatte sogar daran gedacht,
ihm ein für allemal das Pflichtteil seines Erbes auszuzahlen,
aber die gerichtliche Quittung , wie war die zu beschaffen?
denn sicher mußte eS doch gemacht werden, damit er nicht
noch einmal wiederkomme. Er warf die Feder hin, und der
Laut, der an seinen Zähnen ihm verstummte, klang beinahe
wie ein Lachen: es war ja aber nicht sein Heinz ! Der Ju¬
stizrat. der verstand eS doch; und der alte Heinrich JakobS
trug seinen Anker noch mit seinen achtzig Jahren!

HanS Kirch streckte die Hand nach einer neben ihm lie¬
genden Ledertasche ans ; langsam öffnete er sie und nahm
eine Anzahl Kassenscheine von geringem Werte aus derselben.
Nachdem er sie vor sich auSgebreitet und dann einen Teil
und nach einigem Zögern noch einen Teil davon in die Le¬
dertasche zurückgelegt hatte, steckte er die übrigen in ein be¬
reitgehaltenes Kuvert ; er hatte genau die mäßige Summe
abgewogen.

Er war nun fertig, aber noch immer saß er da, mit
herabhängendem Unterkiefer, die müßigen Hände an den Tisch
geklammert. Plötzlich fuhr er auf, seine grauen Augen öff¬
neten sich weit : „HanS ! HanS !" hatte eS gerufen, hier im
leeren Zimmer, wo, wie er jetzt bemerkte, schon die Däm¬
merung in allen Winkeln lag. Aber er besann sich; nur
feine eigenen Gedanken waren über ihn gekommen; e» war
nickt jetzt. eS war schon viele Jahre her, daß ihn diese Stimme

sätzliche Lösung der Frage der persönlichen Schullasten. Die
vorläufige Regelung steht »or, daß für den persönlichen Auf¬
wand bei Volks-, Gewerbe- und Handelsschulen die Gemein¬
den den bisherigen durch Gesetz festgelegten Anteil z« tragen
haben, während bei den höheren und Frauenarbeitsschülen
zu den bisherigen Gemeindeleistungen Zuschläge von 100
Prozent treten. An dem Rechtsverhältnis zwischen Staat
und Gemeinden über die Verteilung der Schullasten bringt
daS Gesetz keine Aenderung. Der Gesamtaufwa b für 192«
beträgt 155 Millionen (im Vorjahr 73 Millionen ^tz).
Davon haben die Gemeinden St,5MW »nen (12 Millionen),
der Staat aber 123,4 Millionen («1MAllionen) zu tragen.

Die Spaltung der Landtagsfraktiv» der U.G.P.
In einem Aufruf der neuen U S .P . im „Sozialdemokrat"

wird mitgereilt, daß!die acht Mitglieder der bisherigen Land¬
tagsfraktion. die sich nicht für die kommunistische Inter¬
nationale entschieden haben, aller Rechte aus ihrer Partei¬
zugehörigkeit verlustig gegangen sind. Der Parteisekretär
Schepperte Cannstatt wird als entlassen erklärt.

Die Fraktion der Württ. Unabhängige«.
Die Fraktion der „Unabhängigen" im Landtag, die sich

auf « von l 4 selbst reduziert hat , ist über Nacht noch etwas
kleiner geworden. Es war nämlich rivch ein sechster MvSkau-
fteund in ihrer Mitte verborgen, dem es unter so maßvollen
Herren nicht mehr wohl ist, der Abg. Mittwich. GS bleiben
also der Fraktion nur noch 2 Mitglieder und der Streit u«
die Frage , wer sich als der „wahre Jakob " betrachten darf,
wird immer interessanter » erden. Vielleicht wird noch eine
Fraktion der „Unabhängigsten" oder noch besser der „B*n
Moskau Abhängigen" gegründet.

Demdkratischer Antrag.
Der Abg. Schees (D.d P .) hat folgenden Antrag eiu-

>gebracht: Der Landtag wolle beschließen, das GtaatSministe
' rium zu ersuchen, Maßnahmen zu treffen, um de» Schutz

der dem Gesetz über Gcbäudebrandversicherung unterworfe¬
nen Gebäude gegen di« Folgen der Feuersnot in solcher
Weise zu gewährleisten, daß dem Eigentümer im vrandfall
die Wiederherstellung deS Bauwesens in angemessener Weise
und ohne wesrniliche eigen« Verm- genSverluste möglich ist.

vermischte».
— W» herrscht die größte Sterblichkeit? Roch den

Veröffentlichungen deS Reichsgesundheitsamts sind in einer
der letzten Wochen gestorben. In Berlin 443 Personen, in
Chemnitz 107, in Düsseldorf 99, in Wien S4l . Diesen
stehen in derselben Zeit lebendgeborene gegenüber: Iu Ber¬
lin SS2, in Chemnitz 12«, in Düsseldorf 14« nnd in Wie»
553. In Berlin und Wien ist als» die Sterbeziffer der
Geburrsziffer am nächsten gekommen.

— Gin Zahnarzt für St . Helena gesucht! St Helena,
in der Geschichte des letzlen Jahrhunderts nur alS Berban-
nungSort Napoleons bekannt, sucht augenblicklich einen tüch¬
tigen Zahnarzt für die Jnselbeoölkerung, deren äußerst ver¬
nachlässigte Zahnpflege eine erschreckende Verbreitung der
Mundfäulnis gezeitigt hat . Eine baldige sachverständige Be¬
handlung würde diesem Uebel steuern können, doch waren
bisher alle Versuche, einen erprobten Zahnarzt für längere
Zeit der Insel zuzuweisen, erfolglos gewesen. Der Grund
hierfür liegt hauptsächlich in den großen Kosten, die für Reise
und Unterhaltung dieser gesuchten Persönlichkeit erfvrderlich
sind, denn schließlich will ein Zahnarzt auch nicht vvn der
Hand in Mund leben.

— Der Reichskanzler im Bummelzug. Die demvkr»
tische Abgeordnete Frau Brönner  erzählt in der „Brücke"
über ein zufälliges Zusammentreffen mit Reichskanzler Feh¬
renbach in Süddeutschland. Der Reichskanzler batte wichtige
Besprechungen mit dem bayrischen Ministerpräsidenten in
München und war , wie sich herausstellte, den ganzen Tag
von Bummelzug zu Bummelzug umgestiegen. Auf die Frage,
warum er denn nicht ein Auto benutze, erklärte Fehrenbach,
er halte eS nicht für recht, in diesen Zeiten das Reich mit
solchen Ausgaben zu belasten. Frau Brönner fügte hinzu:
Dieses süddeutsche Beispiel könne manche Stelle im Norden

so gerufen hatte. Und dennoch, als ob er widerwillig einem
außer sich Gehorsam leiste, öffneten seine Hände noch einmal
die Ledertasche uns nahmen zögernd eine Anzahl großer
Kassenscheine aus derselben Aber mit jedem einzelnen, den
Hans Adam jetzt der vorher bemessenen kleinen Summe zu¬
gesellte, stieg sein Groll gegen den, der dafür Hrimot und
Vaterhaus an ihn verkaufen sollte, denn was zum Ausbau
langgehegter Lebenspläne hatte dienen sollen, baS mußte er
jetzt htnwerfen, nur um die letzten Trümmer davon wegzu¬
räumen.

-Ais Heinz etwa eine Stunde später, vvn einem
Gange durch die Stadt zurückkehrend, die Treppe nach de»
Oberhaus hinaufging , trat gleichzeitig HanS Ada« unten
aus seiner Zimmertür und folgte ihm so hastig, daß beide
fast miteinander in des Sohnes Kammer traten . Die Magd,
welche oben auf dem Borplatz arbeitete, ließ bald beide Hände
ruhen ; sie wußte eS ja wohl, daß zwischen Vater und Svhn
nicht alles in der Ordnung war , und drinnen hinter der ge¬
schloffenen Tür schien eS jetzt zu einem heftigen Gespräch zu
kommen. — Aber nein, sie hatte sich getäuscht, eS war nur
immer die alte Stimme , die sie Hörle; und immer lauter
und drohender klang eS, obgleich von der anderen Seite keine
Antwort darauf erfolgte; aber vergebens strengte sie sich an,
von dem Inhalte etwas zu »erstehen; sie hörte drinnen den
offenen Fensterflügel im Winde klappern, und ihr war , als
würden die noch immer heftiger hervorbrechenden Warte dort
in die dunkle Nacht hinausgeredet. Dann endlich wurde eS
still ; aber zugleich sprang die Magd , von der anfgestoßenen
Kammertür getroffen, mit einem Schrei zur Seite und sah
ihren gefürchteten Herrn mit wirrem Haar und wildblicken¬
den Augen die Treppe hinabstolpern, und hörte, wie die
Kontortür aufgeriffen und wieder zugeschlagen wurde.

Bald danach trat auch Heinz aus seiner Kammer ; als
er unten im Flur der Schwester begegnete, ergriff er fast
gewaltsam ihre beiden Hände »nd drückte sie so heftig, daß
sie verwundert zu ihm aufblickte; als sie aber zu ihm spre¬
chen wollte, war er schon draußen aus der Gaffe. Tr kam
auch nicht zur Abendmahlzeit, aber als die Bürgerglocke
läutete, stieg er die Treppe wieder hinauf und ging in feine
Kammer. (Fortsetzung folgt.)



,
beschämen, die für « eit weniger wichtige Funktiosen nicht
ohne Tuto auSkommen zu könne« glaube.

— Ei « Duell mit Jagdscheine «. Dine hübsche Geschichte
von dem Schauspieler Friedrich Haase wird im „St . Hubertu »"
erzählt Tr hat in einer Gesellschaft einen etwa » aufschnei¬
derischen jungen Herrn stark ironisiert , so daß dieser ihm
schließlich die Worte entgegenschleuderte : „Sie haben mich
beleidigt , ich fordere Sie auf Pistolen !" Haase aber ließ sich
nicht au » der Fassung bringen , sondern entgegnete mit voll¬
kommener Gemütsruhe : »Da müssen Sie sich erst einen Jagd¬
schein kaufen, bevor sie auf mich schießen dürfen . Mein
Name ist Haase ."

— Welche Mädchen bleiben am meisten fitzen? Nach
der neuen Statistik ergibt sich die Tatsache , daß dem Prozent¬
satz nach di« sog. Haustöchter am wenigsten Aussicht haben,
unter die Haube zu kommen , die berufstätigen Mädchen da¬
gegen die meiste Aussicht . Die Statistik lehrt auch, daß das
Eheglück selbst unbemittelten Mädchen eher winkt , als ver¬
mögenden Haustöchtern . Von 1000 unbemittelten Mädchen,
die eine Ehe entgingen , hatten nur 162 keinen Beruf ! Von
1000 Handlungsgehilfinnen aller Art schreiten rund 800 zur
Ehe . Auch akademisch oder sonstwie höher gebildete , berufs¬
tätige Frauen heiraten in der großen Mehrzahl , mit allei¬
niger Ausnahme der Lehrerinnen , von denen auf je 1000
merkwürdigerweise nur etwa 380 in den Ehestand treten.

— Eigentümliche Titel . In einem Aussatz «Hie guet Deutsch
allerwege' in den »SüddeutschenMonatsheften' erzählt A. Menel«
Klarbach falzendes köstliche Oeschichtchen: Ein« junge Dame aus Sach¬
sen kommt zur Kur nach Teplttz und meldet sich im Fremdenbuchals
»Fräulein L.. Feldherrutochter' an. Diesem hohen Rang entsprechend
wird die Dame natürlich in die erste Klaffe der Kurtaxe «lngereiht.
Sie erhebt entrüstet Einspruch und es erweist sich, daß ihr Bater
mehrere gepachtete Felder besitzt, und sie sich daraufhin, entsprechend
dem AnsdrnL Hausherr, den Titel Feldherr gebildet hat. Auf den
leistet ste nun Verzicht und meldet sich kurz entschlossen als „ver¬
pachtete FeldbesitzerStochter' an. — Sehr nett ist auch salzende Todes¬
anzeige au» einem süddeutschen Matt : »Es hat dem Herrn gefallen
metn llrdea Kind Klärchen, ehemol. Rückoerfichrrung»beamt«nkind, i«
Atter »an 1 Jahr 7 Monat « p> sich zu nehmen.'

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 2l . Oktober.

* Gemetnderat In der gestrigen Sitzung wurde nach
Erledigung einiger Armensachen auf eine Anfrage nach einer
Gedächtnisfeier für die Gefallenen hiesiger Stadt für daS
Beste befunden , wenn diese Feier mir der Einweihung der
GedächlniShalle , die voraussichtlich im nächsten Frühjahr o»r
sich gehen kann , zusammengelsgt wird . — Weitere Erwerbs-
lolenunterstützungen für ledige , die nicht in ganz dringender
Notlage sind und bei einiger Energie , und Arbeitswillen Ar¬
beit auf ihrem Handwerk finden können , werden nicht mehr
berücksichtigt, denn in vielen Fällen liegt eine ganz maßlose
Nrbeitsunlust , die unerbittlich bekämpft werden muß , zu
Grunde . Neue Arbeitslose werden keine mehr eingestellt,
auch ist eine Kündigung zunächst der ledigen vorgesehen . —
DaS Wasterbauprojekt (Zchwandorfertal über den Lemberg
entlang dem Friedhof ) wurde der hohen Kosten wegen
(1  Millionen Mark) fürs erste zurückgestellt. — Auf
der Insel entlang des Döitling ' schen Garten soll das rechte
Waldachufer , das durch daS Hochwasser schwer beschädigt
wurde , durch eine Steinmauer mit einem Aufwand von
1200 auSgebessert werden . — Die Bäckerinnung reichte
ein Gesuch um baldmöglichst « Holzzuwsisun , wegen Lagerung
vor dem Winter für die Monate März —April ein . Eine
herbstliche Zuteilung wird durch die HolzvertetlungSkommisston
»orgenommen . Die Preise und Menge werden bis zur
nächsten Sitzung vom Herrn Oberförster festgesetzt werden . —
Herrn vauwerkmeister Feucht werden bis zu den Bauab¬
schlüssen 100 monatliche Zulage zu dem festen Gehalt
gewährt . — Der Seminarübungsschuie wurde ein diesjähri¬
ger Zuschuß von 150 gewährt . — DaS Bauprojekt Speidel
ist zurückgezogen worden . — Bei den Marktständen werden
für jeden Markt 20 ^ pro Quadratmeter angesetzt und bei
den ungeklärten Verhältnissen Neuverpachtungen unterlassen.

* Dolksliederabend. Wie wir höre«, veranstaltet der
Der . Lieder - und Sängerkranz am Sonntag , den 14. Noo.
eine « Valksliederabend unter Mitwirkung der heimischen
Sängerin Frl . Alice Nick. Sowohl Solistin als auch Chor,
besten Dirigent als Meister in der Ausdeutung des Volks¬
lieds bekannt ist, lasten einen hohen Genuß erwarten.

* Bekämpfung der Schundliteratur. Nach Mitteilungen
in der Tagespreffe hat die Reich Sr egierung  den Landes¬
regierungen Borschläge zur Bekämpfung der Schundliteratur
gemacht , die dahin gehen , daß für das ganze Reich einheit¬
liche Maßnahmen getroffen werden sollen . Bei Streitigkeiten
soll an Stelle der Polizei eine Spruchkammer  treten.
Auch der Buchhandel soll veranlaßt werden , sich den Bestre¬
bungen gegen Schmutzliteratur freiwillig anzuschließen.

* Zur Nachahmung . Die Bezugs - und Absatzgenosten¬
schaft Laupheim des Bauernvereins erläßt einen Aufruf an
ihre Mitglieder , für die wirtschaftlich Schwachen den Zentner
Kartoffeln zu 20 — zu verabfolgen.

* Dermehrung der Kinderzulagen . Für die Zeit vom
1. April bis Ende Dezember kann Reichsbeamten und Sol¬
daten der Wehrmacht im Falle der Bedürftigkeit über die
Bestimmungen des Besoldungsgesetzes hinaus die Kinderzu¬
lage von 50 pro Monat — ohne Teuerungszuschlag —
weiter gewährt werden , sofern sie ihnen bereits bewilligt
war , und zwar für Kinder nach vollendetem 21. Jahr , wenn
sie sich noch in Schul - oder Berufsausbildung befinden oder
wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen erwerbsunfähig
sind. Für Stief - und Pflegekinder sind Neubewilltgungen
in Fällen , in denen die Bewilligung früher noch nicht auS-
gesprochen war , nicht gestattet.

* Der Knoblauch . In einem alten „Kceutterbuch ' , das
1587 in Straßburg erschien, ist das Lob des Knoblauchs
folgendermaßen gesungen : „Er treibet aus di« böse breite
Würm im Leib , treibt alle - Gift vom Leib , macht eine Helle
Stimme und benimmt den alten Husten , ist gut den Wasser¬
süchtigen, treibet den Harn , laxieret , stillet das Bauchgrimmen
und tötet Leuh und Niß , wenn der Saft mit Dsop . vermischet
und getrunken wird . Man tut ihn auch als Gewürz in
Hammelsbraten , Schweinebraten , Hülsenfrüchte . K. in weißem
Wein gesotten vertreibt den ' Gtein , macht wohl harnen . Ge¬
melkter Trank vertreibt den Hühnern den PipS . K . in gutem

starkem Weinessig gesotten ist in der Zeit der Pestilenz wvhl
so gut als manche köstliche Arzenep . Ncußerlich ist fein Gast
für harte , schäbechte Haut , vertreibt allerlei Flecken in : An¬
gesicht und macht ausfallend Haar wieder wachsen" Da aber
manchen der Geruch widerwärtig ist, wird noch hinzugesetzt:
»Seinen Geruch kann man vertreiben , so man grüne Rauten¬
blätter oder eine rohe Bohn darauf istei." In einem neueren
Werk wird empfohlen , gegen Schlaflosigkeit die Oberlippe,
die Schläfen , den Nacken, die Pulse und die Fußsohlen mit
Knoblauchsast zu bestreichen. Man kanns ja probieren.

* Die Reichspost und die Briefmarkensammler . Das Reichs-
postministerlumhat die MarkeaverkausSstelledes Briespostamt» Berlin
C 2 angewiesen, all« Sorten der jeweilig gültigen Postwertzeichen vor¬
rätig zu halten und zu orrschicken. In de» Bestellungenist schriftlich
anzugeben, ob dl« Zusendung alsgewöhnlicher. als Einschreibbrief oder
als Wertbrief und unter wrlcher Wertangabe gewünscht wird. Der Be¬
trag kann ringesandt, durch Postscheck überwiesen oder als Nachnahme
«hoben werden. Ts wird rin Ausgeld erhoben, das bei Bestellungen
bi» zum Nennwert von I0 ^ l 1^ beträgt, bi» 20L ^S,  bis 50^»
4 er und weiter steigt auf 20 ^ für 1000 ^ Nennwert. Die Marken
werden auch gegen eine Abstempeluugsgrbührvou für jede Samm¬
lung geliefert.

* Berufsgenoffenschaftrn . Aus dem Verlauf des kürzlich«« Be-
rufsgrnoffenschastrtagin Würzburg ist «tu wesentlicher Grundzug noch
herauszuhebrn. Die Verhandlungen betrafen namentlich di« künftig«
Stellung der Berufsgenoffenschasienin der Sozialversicherung, die
Gründung von Arbeitsgemeinschaftender ReichsoersicherungslrSger,
Fragen des tzrilorrsahrras und der Hrilsürsorgr, die Mitwirkung
der Versicherten bei der Rentenfestsetzungund Fragen der Unfallver¬
hütung. Besonders aufmerksam zu machen ist aus eine gefaßte Ent¬
schließung, dir sich mit Entschiedenheit dagegen wehrt, au» der Sozial¬
versicherung dir BerufSgrnossenschaftenauszuschalten, sie zur Be¬
deutungslosigkeitherakzudrRcke« »der ihr Grlbstverwaltungsrechtan-
zutasten.

A«r tzr» ckkriar« WLrtteotkrH.
r Tal » , 20 . Okt. In Stammherm wurde ein Wagen

mit vier Schweinen migehalten . Die Schmuggler ergriffen
die Flucht und ließen den Wagen nebst den Pferden und
Schweinen im Stich . Nachträglich hat ein Pforzheimer daS
Gespann reklamiert.

r Neuenbürg , 20. Okt. Beim Dungsahren in Höfen zer¬
brach an einer abschüssigen Stelle die Sperre . Die Pferde
gingen durch. Der Fuhrmann Schäfer ist dabei tödlich ver¬
unglückt.

r Wildbad , 20. Okt. An der oberen Bergstatton ist ein
junger Kaufmann auS Pforzheim erschossen aufgefunden
worden.

r Levuberg , 20. Okt. Ja Anwesenheit des Oberbaurats
Groß von der Landeswasservrrsorgung hat der Gemeinderat
beschlossen, im Gebiet der Pumpstation nach weiterem Master
zu bohren ; mit ziemlicher Sicherheit sei dort d»S nötige
Master zu bekommen . Aus der Mitte des GemetnderatS
wurde früher schon angeregt , eine Wasserkraft anzukaufen,
um das Pumpen , das bei den jetzigen Benzolpreisen sehr
teuer kvmmt , durch Wasserkraft besorgen zu lasten . Auch
dies«» Projskr wurde geprüft und für gut befunden . Nach
einem vorläufigen Überschlag würde die ganze Arbeit 500000
Mark kvstrn . Einstimmig beschloß der Gemeinderat , di« Lan-
deSwasterstelle zu beauftragen , ein genaues Projekt auSarbei-
ten zu lasten.

r Stuttgart , 20. Okt. Im Alter vvn 87 Jahren ist hier
am IS . Okt. Geh Baurat Dr . ing . Otto Kapp  von Gült¬
stein gestorben.  Sein Name ist in der ganzen Welt be¬
kannt geworden . Auf dem Balkan , in der Türkei , in China
wie in Chile stand Otto Kapp an der Spitze der Bauleitung
bei wichtigen Bahnbauten und die weitesten Kreise wurden
auf ihn aufmerksam durch den Bau der anatolischen Bahn
und durch die Ernennung zum technischen Leiter der Studien¬
kommisston zur Fortsetzung der Bagdadbahn mit Zweiglinien.
Im ganzen hat Kapp 3380 km Eisenbahnen gebaut mit
einer Gesamtausgabe von 700 Mill . FrS . und Borarbeiten
für etwa 5500 km geleistet. Wenn er auch lange Zeit im
Ausland weilte , so hat er doch bewiesen , daß er seine engere
Heimat — er ist ein Schwabenkind aus Rottenburg a . N . —
nie vergessen. Er hat durch beträchtliche Zuwendungen deren
verschiedenste Institute in liberalster Weise gefördert . Der
Württ . Verein für Handelsgeographie hat ihn zum 60 . Ge¬
burtstag zum Dank dafür und zur Anerkennung für seine
Leistungen für Industrie u . Deutschtum im Jahr 1913 zum
Ehrenmitglied gemacht, wie er 1914 von der Techn . Hoch¬
schule zum Ingenieur -Ehrendoktor ernannt wurde . Die Ge¬
meinde Gültstein OA . Herrenberg — nach besten Schloß er
bei der Versetzung in den Adelstand seinen Namen ergänzte
— verliert in ihm einen Ehrenbürger.

r Oberndorf , 20. Okt. Merkwürdigerweise häufen sich
seit der Epfendorfer EisenbahnzugSentgleisung die Bahnun¬
fälle in unserer Gegend . Der Schwarzw . Bote berichtet da¬
rüber : Nachdem erst am Montag vormittag ein Güterzug,
der in Aistaig langen Aufenthalt nahm , eine Verspätung der
Personenzüge hervorgerufen hatte , entgleisten abends auf der
hiesigen Station drei Wagen eines GüterzugeS , von denen
zwei umstellen, wodurch der Personenzugsverkehr unterbrochen
wurde . Mit mehrstündiger Verspätung konnten die Reisen¬
den ihre Reise in den von Horb und Rottweil kommenden
Zügen fortsetzen. Um *,'»2 Uhr nachts waren die Aufräumungs¬
arbeiten beendet und die Strecke wieder frei . Der Tübinger
Hilfszug , der für diesen Zweck herbeigerufen worden war,
hatte bet seiner Rückfahrt ebenfalls ein Unglück Infolge
eines Maschinendefektes mußte er bei Sulz längere Zeit liegen
bleiben . Ebenso erging eS am Montag abend dem vorletzten
Rottweiler Zug , der in Epsendorf durch einen Achsenbruch
an der Maschine gezwungen war , zu warten bis Ersatz zu
Hilfe kam.

r Hellbraun , 20. Okt. In der Heilbronner SonntagS-
zeitung waren beim letzten Streik beschimpfende Aeußerungen
über die Einwohnerwehr erschienen, die deren Mitglieder der
öffentlichen Verachtung Preisgaben Redakteur Dr . Erich
Schairer ist deshalb vom Schöffengericht zu 300 Geld¬
strafe verurteilt worden.

Herabsetzung des Schlachtvieh- und Fleischpreise».
Stuttgart , 2l . Ott . Der Ausschuß von Vertretern der

Landwirte , Händler , Metzger und Verbraucher war am Mitt¬
woch wieder zu mehrstündigen Beratungen zusammen , um
eine Senkung der Schlachtvieh - und Fleischpretse festzulegen.
Die »Vertreter der Landwirte erklärten , zwar auch heute
die verlangten und bezahlten Preise für zu hoch, lehnten

. «S aber ab , bestimmte Erzeuge :preise zu nennen , die als
! angemessen gelten können . Dagegen stellten die Vertreter der
! Stuttgarter Metzger in Aussicht , ab 1. November unter alle«
! Umständen den Verkaufspreis für Rindfleisch auf 11 pr»
! Pfund herabzusetzen . Sie seien aber bereit , diesen Preis

noch weiter zu ermäßigen , wenn Viehhändler und Landwirte
auch ihrerseits mithelfen , Schlachtvieh zu niedriger » Preise«
anzuliesern . Man einigte sich sodann dahin , sich zunächst
mit dem Abschlag ab 1. November einverstanden zu erklären,
daneben aber energisch auf eine solche Senkung der Erzeuger-
und Händlerpreise hinzuwirken , daß mit einem Verkaufspreis
von 10 »ch für daS Pfund Rindfleisch zu rechnen wäre . Die
Vertreter der Landwirtschaft wurden gebeten , bis zur nächsten
Besprechung am kommenden Mittwoch Berechnungen anzu¬
stellen , zu welchem Preis die Landwirte in der Lage find,
Schlachtvieh zu liefern.

Handels - mtd Marktberichte.
-s- Stuttgart , 20. Okt. Dem DienStagmarkt » are « zu¬

getrieben : 68 Ochsen, 5 Bullen , 285 Kalbeln und Kühe , 37
Kälber und 53 Schweine . Unverkauft blieben 6 Kalbeln und
Kühe . Der Markt »erlief bei Großvieh langsam , bei Kälbern
und Schweinen lebhaft . Es wurde für ein Pfund Lebend¬
gewicht erlöst bei Ochsen I. 7. 20—7.60 ll 6—6.80 ^ tz,
Bullen I. 7- 7 60 II . 6- 6.80 für Kühe I. bis 6 ^ tz,
II . 4- 5 Kälber 9 50 - 9. 80 Schweine I IS ^ 1, ll . 13bis 14

Letzte Nachricht«»
Dt« Not der Studierende« in Berlin.

Berlin , 21. Okr. Der preußische Kultusminister Häntsch,
Direktoren aller Berliner Hochschulen und eine Anzahl füh¬
render Politiker , Bankiers , Industrieller und Schrifsteller
erlasten einen Ausritt zur Linderung der Notlage der
Berliner : Studierenden , in dem st« unter Hinweis auf die.
große Not der Studenten um Hilfe für Ernährung , Woh¬
nung und Kleidung der Studierenden bitten . Sine Reihe
von Banken hat sich zur Engegrnnahme von Beiträgen be¬
reit erklärt.

Zackerschiebunge».
Berlin , 21. Ott . Bei der -eberiSmtIteletnkaufgesellschaft

für den Kreis Großgera wurde ein Zuckersehlbetrag von,
500 Zentner festgestellt. ES ist wohl ungewiß » welcher Atzt
die Unregelmäßigkeiten sind.

Streik tu Geestemünde.
Berlin , 2l . Ott . Nach einer Meldung de» »Bert . Tvkal-

anzeigerS " sind in Geestemünde die Hallen -, Msendahn - und
Speditionsarbeiter , sowie die Angestellten der Fischereiindu¬
strie in einen Lohnstreik eingetreten . Um die großen Dvrräte
an Fischen nicht dem Verderben preiszugeben , ist die Tech¬
nische Nothilfe herbeigerufen worden.

Französische Postkontrolle.
Berlin , 21. Okt. Wie der »Berliner Lokalanzetger " au»

Mannheim Meldet , üben die Franzosen seit einiger Zeit in
Speyer eine rücksichtslose Kontrolle der ein - und ausgehende«
Postsäck« aus . Auch eingeschriebene Briefe werden geöffnet.
Sämtliche Postsäcke erleiden durch ihr « Kontrolle eine Ver¬
zögerung von mindestens einem Tag . Auch der Telegramm¬
verkehr wird von französischen Soldaten überwacht und die
Ferngespräche mitangehört.

Selbstzerfleischung.
Berlin , St . Okt. Wir der „Vorwärts " au « Hambirrg

meldet , ist eine dortige Versammlung der Rechts Unabhäng¬
igen , auf der die USP . Hamburg neu gegründet » erden
sollte, von Linksunabhängigen gesprengt und die Fortsetzung
der Versammlung unmöglich gemacht worden.

Die neun HSlzgardiste«.
Berlin , 31. Okt. In Dresden begann gestern vor dem

Schwurgericht die Verhandlung gegen neun Hölzgardisten,
die wegen gemeinschaftlicher Brandstiftung sich zu verantwor¬
ten haben . Die Angeklagten gehören zu dem Brandkomitee,
daS auf Anstiftung von Hölz «ine Reihe vvn Villen in Kal¬
kenstein in Brand steckte.

Lohnbewegung t» Bochum.
Berlin , 21. Ott . Dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolge

haben die Beamten und Angestellten des Allgemeinen Knapp-
schaftSoereinS in Bochum beschlossen, in eine Lohnbewegung
einzutreten , falls die Teuerungszulage nicht um mehr erhöht
werden sollte , als der Vorstand vorgeschlagen hat . Der Vor¬
stand hat eine Erhöhung der Teuerungszulage von 60*/, auf
30-/, zugesagt.

Schneesall im Riesengebirgr.
Hirschberg i. S ., 21. Ott . Im ganzen Riesengebtrge ist

starker Schneefall bis zur Höhe von 1200 Meter herunter ein»
getreten.

Bor dem Abschluß eines eugl.-rnff. Handelsvertrag».
Stockholm , 21. Okt. ES geht hier daS Gerücht , daß die

englische Regierung dabet sei, mit der Sowjetregierung einen
Handelsvertrag abzuschließen . Krasstn soll London die nötigen
Sicherheiten gegeben haben.

Meutereien in der Roten Armee.
Lasel , 21. Okt. Nach aus HelsingforS vorliegenden Mel¬

dungen ist eS in Carizin zu ernsten Unruhen gekommen.
Die rust . Rote Garde hat gemeutert und mehrere Volkskom¬
missare erschossen. Die Stadt befindet sich in den Händen
der aufrührerischen Truppen . Seitens der Regierung in
Moskau wurden Vorbereitungen zu einer Strafezpedition
getroffen . Wie daS Blatt aus Smolensk meldet , haben dort
ebenfalls 2000 Rotgardisten gemeutert . Diele Verhaftungen
wurden vorgenommen und 300 Meuterer hingerichtet . Die
Stadt steht aus wie ein großes Gefängnis ; alle größeren
Lokale mußten für die Arrestanten in Anspruch genommen
werden . Biele Arbeiter und Bauern wurden ebenfalls ver¬
haftet . Trotzkt, der einige T «ge nach Minsk wollte , wurde
in der Nähe der Stadt überfallen und sein Sonderzug mit
heftigem Gewehrfeuer überschüttet , so daß er nach Orfa zu¬
rück mußte.



Dl « Ausstand- dewegnng io Eo « j«1r»tzlaod desiättg».
Kopenhagen, 2l . Ok,. Nach der „Prawda " ist Über

zwdts russische Departements darunter Moskau und Peters¬
burg de, Belagerungszustand verhängt worden.
D« »elgische Gewerkschaft- Kongreß für die Berstaattichnvg

der Industrie.
Brüssel. 2t . Ott. Der Gewerkschaftskongreß sprach sich

einstimmig zugunsten der etappenweisen Verstaatlichung der
Industrie au». Als erste zu verstaatlichende Zweige werden
genannt : Eisenbahnen. SeetranSporiwesen, Kohlenminen,
Versicherungen. Kreditinstitute. Banken, BeleuchtnngSwesen
und Kraftwerke

Kein« Kohlenaussvhr au» England.
London. 21 Ott . Der Sekretär de» Handelsministeriums

erklärte in Beantwortung einer Anfrage, daß nicht nur kein
mit Kohlen beladener Dampfer di« Erlaubnis zur Ausfahrt
au» einem britischen Hafen erhalte, sondern daß vielmehr die
mit Kohlen versehenen Schiffs zurückgehaltenwerden, bi»
über die Orrwendung ihrer Labung entschieden ist.

Verhaftung rtoer e«, «scheu Bolschewistin.
Amsterdam. 2t. Okt. Der Telegraaf meldet aus London:

Di , englische Bolschewistin Pavkhurst wurde gestern wegen
Veröffentlichung und Verbreitung aufreizender Schriften in
Landen oerdastei.

Maßnahmen der Erbitterung.
Berlul , 21. Okt. Wie die „Deutsche Allgemein« Ztg "

au» London meldet, wurde auf einer Versammlung der
streikenden Berga -beuer ,n WalöS in Eüvägung gezogen,
die Zechendesitzer am Freitag gewaltsanr von den Bergwerken
zu vertreiben und den Betrieb bis zur Regelung deS Kon¬
flikt, selbst durchzusühren.

Leis« Streikspattnnge»? j
London. 21. vk Die An sichten in den Kreisen der

Eisenbahnergemeikschafteu scheinen auseinanderzugehen . Wäh¬
rend zahlreiche Sektionen für den Eintritt in den Sympathie¬
streik sind, sind andere dafür nicht begeistert. Die Lage wird
auch im Schlosse deS parlamentarischenAusschusses der Trade
Union und der Exekutive der Transportarbeiter erörtet wer¬
den. Man glaubt, daß die gestrigen Verhandlungen , welche
die zwischen der Regierung und den Bergleuten bestehenden
MeinungSnerschiedenheitenüberbrücken sollen, die Hoffnungen
auf eine Wiederaufnahme der Verhandlungen neu beleben.

Lösche« der englische« Hochöfen.
Amsterdam, 21. Ott . Der Telegraaf meldet aus London

vom IS. Ott. : Die Lag- im Bergarbeiterstreik war am
zweiten Tage unverändert . Die Folgen des AuSstandeS
machen sich bereits sehr empfindlich bemerkbar. In Dorkshire
wird mit dem Lösche» der Hochöfen begonnen. — Die For¬
derungen von Lohnerhöhungen von 186000 englischen Fuhr¬
leuten u Motor -Transportarbeiter drohen ebenfalls zu einem
Streik zu führen.

Der BSUierbnndara».
Brüssel, 21 Okt Ter Binkerbundsrat hielt gestern unter

dem Vorsitz Hymans eine Sitzung ab. Der Rat setzte die
Reihenfolge der ru beratenden Gegenstände der jetzigen Zession
fest. Es wurde beschlossen, zuerst die Frage oonEnpen und
Malmedy in Angriff zu nehmen. Alsdann wird die Frage
eines neun , Statuts für Aimenren und hierauf die Organi¬
sation zur Bllämpfung des Typhus zur Sprache gebracht.
Endlich wird sich der Rat auch mit der Frage der Aufgaben
der vorübergehend v»m Völkerbund eingesetzte!, Kommissionen
besoffen.

MM.

Iorstamt Nagold.

Lailboeckuj.
Am Sa « »tag de« 23. Okt.

11 llhr bei der „Eiche* am
Echloßberg aus StaatSwald
Schloßberg Staufen u. Brand
(Wege). 1450

Fr L. Wffler
Neues

Stuttgarter

Sv . Auflage
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Küserei and Weinhandl ««- .

144« Nagold.
Verkaufe sofort einige Wagen
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Spitalhausmeister Sch« id.
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Am semi », »« rr . sin »« , « chnknir r W
sinder im Gasthaus zum 81er « in Nagold «ine

Vollversammlung -
Tagesordnung:  Handwerkskammern»crhlen.

Verschiedenes.

Wegen der Wichtiakeit ist zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder erwünscht. 1448

Schriftführer: Kolmbach.

vis K-genMart
v«riü«et von «», »I» s«n Im Xri«x<! v,n «e-
I«e«nen ii«rt« ^iSelt. ü«via««« 81, rieb
wr Sie 8tone«n»es^„»riiden»einen. etter,
brevnii, Ser<>«n >l»»L reine» »«rxen
v»reem««n IIssl, »irennieren 81« «N «,

AsIgsnckorier-Astlsr
«cdSnrt«, UuSIx illustriert« VN̂riua-

t»NL»i>I»tt . 0 « VIerteN»k!-e^ >d, »», » « >t
N» Nnmmern» Nk. «1,  MreN»,
N»mm»r iiUl. i.-. 0«M«I!»»r, , , »rMM»
V. V . Lnioer'oad« »naddim«

ueenien unter Oarantle äurcd
»
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B' IM-M M"
Sßklsr keüßcü. llsrlrrske(6aci) Lfflzeartt. 4

auogeiottet . Die Anwesen werden alle 4 V̂ocAen ga¬
rantiert gut idre Ssuberlreit persSolick von mir geprüft
und stets nariigelegt , worüber erstklsssige Kekerenren.

Der UeberlSnser Budsenn».
Helfingsor», 21. Ott . (HavaS.) Nach den von det bol¬

schewistischen Preffe veröffentlichten Informationen ist Bud-
jenny mit den ukrainischen Aufständischen in Beziehungen
getreten. Er soll bereits an ihren Operationen gegen di«
Bolschewisten teilnehmen.

Zur Bildung de» neue» Kabinetts in der Türkei.
Konstantinopel. 21. Ottbr . (Havas.) Der Sultan hat

Tewfik Pascha offiziell mit der Bildung des neuen Kabinetts
beauftragt.

Da» Defizit der französischen Eisenbahnen.
Pari », 21. Ott . Wie der „Matin * meldet, ist bannt zu

rech,ien. daß im Laufe ds. IS . da« Defizit der französischen
Eisenbahnen die Summe von zwei Milliarden Franken er¬
reichen wird.

Mutmaßliche» Wetter am Freitag und Samotag.
Zunehmende Trübung , meist trocken.

Amtliche Mikse
MÜgeteiV von der

BaukstM,«, « oe, ch Glend» Karlsttitzkt O
Mge« . Tl * ins»/, KtteMinleih«

K/, WRi tteoiberaer
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W Nagold.  E
H « « « e Daaaer- tag Abend 8 Uhr i« Verein»- »«-

Vortrag von Herrn Prediger Schlichter  ans Stammheim:

„Wozu find wir i« der Welt?"
Hiezu wird jedermann herzlich eingeladen.

14b» Der Ausfchuß

M -A A Heute ab. 8 Uhr
2A«*V « A . Sonate u. Mär¬
schez. 4 H. v. Beethoven s1449

WM -IMW M
Am Sonntag de« 24. OKI.

von nachm, präz. 4 llhr au
wird im Gasthof zum Löwen
in Ragald eine

AMWSArfiMliNiß
abgehalten, wozu sämrl. Kol¬
legen eingeladen sind.
1452s Der Obermeister.

Dos

Schwäbische!
BortmSsbuch

n»o , m» »»».^
KjgWttst Länunl » .
Bm».MSZ»» 0rrnrnm,«»!!'»!. '

W t«ch:

6 . IV. Lslnsr, üuckkdlg.,
AwßxvIG.

Tele»» » ,,,!
Am Sonntag , 24. Oktober

gastiert im

Löwrnsilai Nagold
daS weltbekannte

ttok. Lodert»'»
Illmlov»- Lküder-Nerttk
mit k> Spezial Numinern in

Illusion -Hellseherei,
Telepathie , Gedankenkuust,
Fräulein Suleika, Oriental-
Gedankenkunst-Aki, Komisch-
hunioristischer Lumpenmalakt.

Kein« Enttäuschungen.
Nnr Sehenswürdiges.
Alles Nähere in Anzeigen

nächster Tage. 1454
Inhaber verfügt über 23

bedeutende Medaillen, Aner¬
kennungen und beste Kritiken.

Verkaufe
eine l -jährige

Wer ? sagt die GeschästSft.
ds. Blattes . 1455

Oberjetiiagen.
Ein «enes

Mgkle
für eine Kuh
geeignet, sowie einen gut er¬
haltenen. leichleren leeren

Z«etf»S»iltr-
Wagen

»erkanst  i <47

Mmkti « «euz  j ««.,
Schmiedmeister.

in großer Auswahl
empfiehlt

ioMlvk » Klclikr  MgSrd « KSciier kleliek
bei l- . iv . rsitSM, SSSSSSSIMMSVMMWD
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